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Karlsruhes Zeitung
Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden

MoMswirlfchcrMche Weitcrge.
X . Verbandstag des dentsch -österreichisch-nngarisch-

schweizerischen Verbandes für Binnenschiffahrt .
L . Konstanz, 21 . Aug . Eine bedeutsame Versammlung

von Männern des Beamtenstandes , der Industrie , der
Technik und der Wissenschaft ist zur Beratung der För¬
derung der Binnenschiffahrtsinteressen hier zusammenge¬
treten . Die Anwesenheitsliste weist etwa 350 Erschienene
auf . Der Vorsitzende des Verbandes , Geh. Kommerziell-
rat Stromeyer - Konstanz, begrüßte die Erschienenen, wor¬
auf namens des deutschen Reichskanzlers Geh. Oberregie¬
rungsrat Scharmer -Berlin die Anteilnahme der preußi¬
schen Regierung an den Bestrebungen aussprach. Geh.
Rat Wiener -Karlsruhe richtete folgende Ansprache an
die Versammlung :

Hochgeehrter Herr Präsident , sehr geehrte Herren !
Im Auftrag Seiner Excellenz, des Herrn Ministers des

Innern , Freiherr von Bodman , der zu seinem lebhaften Be¬
dauern verhindert ist , an der Tagung Ihres Verbandes teil¬
zunehmen , habe ich die Ehre , Sie namens der Grohh . ba¬
dischen Regierung herzlich zu begrüßen . Wie der Herr Vor¬
sitzende , so darf auch ich meiner lebhaften Freude Ausdruck
geben, daß Sie in so großer Zahl aus allen Teilen des Deut¬
schen Reiches, aus Österreich-Ungarn und aus der Schweiz
der Einladung der Stadt . Konstanz und der Handelskammer
Konstanz Folge leistend, sich hier in der schönen Bodensee¬
stadt eingefunden haben.

Die Pflege und die Förderung der Binnenschiffahrt , die
Ihr Verband sich als Aufgabe gesetzt hat , bildet auch den
Gegenstand ernster und eifriger Fürsorge der badischen Re¬
gierung . Es sind in diesem Monat gerade 10 Jahre , daß wir.
Ihren Verband zum erstenmal — bei seiner 6. Tagung in
Mannheim — in unserem Lande begrüßen dursten .

Damals konnte der Minister des Innern , Dr . Schenkel, bei
seiner Begrüßungsansprache darauf Hinweisen , wie der ba¬
dische Staat gemeinsam mit der Stadt Mannheim bemüht
war , den Mannheimer Hafenplatz, der damals noch den Sam -
mel- und Endpunkt der Großschiffahrt auf dem Rhein bildete,
allen Anforderungen des Verkehrs entsprechend auszugestal¬
ten . Er mußte aber auch erwähnen , daß die Schiffahrt auf
dem Main und auf dem Neckar — soweit diese Flüsse das
badische Land berühren — sich auf den Betrieb einer Ketten¬
schleppschiffahrt beschränkte , und daß die Bestrebungen , den
Rhein oberhalb Mannheim durch Regulierung zu einer lei¬
stungsfähigen Grotzschifsahrtsstraße umzugestalten , auf gewisse
Hemmungen gestoßen waren .

Heute können wir mit Befriedigung feststellen, daß die Ent¬
wicklung der Großschiffahrt auf den genannten drei Wasser¬
straßen einen bedeutenden Fortschritt gemacht hat . Die von
Bayern so sehr gewünschte Kanalisierung des Mains bis
Aschaffenburg wird demnächst in Angriff genommen werden.
Für die Kanalisierung des Neckars , die von unserem Nach¬
barstaat Württemberg nicht weniger sehnlichst erstrebt wird,
ist von badischen , württembergischen und hessischen Technikern
in gemeinsamer Arbeit ein Entwurf aufgestellt worden und
die badische Regierung hat sich bereit erklärt , das Unterneh¬
men auf dem badischen Hoheitsgebiet auszuführen , sobald die
erforderlichen Mittel zur Verfügung stehen . Die Rheinxegu-
lierung zwischen Straßburg und Sondernheim , deren Kosten
von Baden , Elsaß -Lothringen und Bayern aufgebracht wer¬
den, geht ihrer Vollendung entgegen , und schon sehen wir , daß
der Strom die ihm durch den Plan angewiesene Niederwasser¬
rinne angenommen hat und daß der Schifsahrtsverkchr nach
den oberrheinischen Häfen , insbesondere Karlsruhe , Kehl und
Straßburg und sogar darüber hinaus bis Basel in außer¬
ordentlicher Weise sich gesteigert und für die beteiligten Lan¬
desteile Segen bringend sich gestaltet hat .

Aber noch ist dieses Werk nicht zu Ende geführt und schon
nehmen neue Aufgaben die Aufmerksamkeit der Regierung in
Anspruch. Es ist ja begreiflich, daß die Erfolge der Rheinregu¬
lierung und die Entwicklung der Schiffahrt auf dem Rhein
bis Straßburg in der Schweiz und im ganzen badischen Ober¬
land bis zum Bodensee den Wunsch wachgerufen hat , daß auch
diese Landesteile an die Großwasserstraße des Rheins ange¬
schlossen und die Vorteile eines lebhaften Wasserverkehrs teil¬
haftig werden mögen . Und in der Tat , wenn man diese mit
landschaftlichen Reizen und natürlichen Hilfsquellen , insbe¬
sondere mit Wasserkräften so reich ausgestatteten Gegenden
mit ihrer gesunden, strebsamen und einsichtigen Bevölkerung
betrachtet, dann kann man sich des Eindrucks nicht erwehren,
daß es nur der Mängel an Verkehrsverbindungen ist , der sie
noch in der Entwicklung zurückhält. Überdies handelt es sich
darum , nicht nur die an dem Rhein gelegenen Teile deutschen
und schweizerischen Gebiets , sondern sämtlichen an dem Bo¬
denseebecken gelegenen Staatsgebieten den Anschluß an die
Großschiffahrtsstraße des Rheins zu erschließen. Die badische
Regierung hat daher nicht gezögert, den Bestrebungen , welche
auf eine Schiffbarmachung des Oberrheins bis zum Boden¬
see Hinzielen, ihre tatkräftige Unterstützung zu leihen . Sie
hat zunächst Maßnahmen getroffen , die verhindern sollen , daß
auf der Nheinstrecke zwischen Straßburg und Konstanz Bau¬
werke entstehen, die einer künftigen Großschiffahrt Hinder¬
nisse bereiten würden , sie hat ferner gemeinsam mit der
Schweiz die Anforderungen ausgearbeitet , welche einem Ent¬
wurf für die Herstellung einer Großschiffahrtsstraße zugrunde
zu legen wären und sie hat endlich in gleicher Weise , wie
dies der schweizerische Bundesrat getan hat , den Rheinschiff¬fahrtsverbänden am Oberrhein erhebliche Staatszuschüsse zur
Gewinnung von Entwürfen für die Schiffbarmachung des
Oberrheins zur Verfügung gestellt. Aus diese Weise ist es
dem Internationalen Schiffahrtsverband Rhein - Bodensee ,dem in erster Linie das Verdienst gebührt , die Frage der
Schiffbarmachung des Oberrheins angeregt und zielbewußtund opferwillig weiter verfolgt zu haben , möglich geworden,die Mittel aufzubringen für die Durchführung eines inter¬nationalen Wettbewerbs zur Gewinnung von Plänen , der,wie Ihnen bekannt ist , vor kurzem ausgeschrieben worden ist.Eine weitere wichtige Aufgabe ist erst in letzter Zeit wiedervon neuem aufgegriffen worden , die Aufgabe, gemeinsam mitden anderen am Rhein und Bodensee beteiligten Regierun¬gen zu prüfen , ob es möglich ist, die Wafferstände des Boden¬

sees so zu regeln, daß einerseits die Schädigungen durch Hoch¬
wasser vermindert , andererseits die Bedingungen für die
Schiffahrt auf dem Rhein unterhalb Konstanz verbessert wer¬
den.

Die Schiffbarmachung des Rheins zwischen Straßburg und
Konstanz und die Regelung der Bodenseewasserstände sind
also die beiden großen Aufgaben , die uns in der nächsten Zeit
beschäftigen werden. Freilich dürfen wir uns nicht verhehlen,
daß bis zur Lösung dieser Aufgaben noch manche Schwierig¬
keiten zu überwinden sind . Die Frage der Wirtschaftlichkeit
des Unternehmens stiutz sorgfältig geprüft und geklärt wer¬
den und es müssen zwischen den beteiligten Regierungen über
die Gestaltung der Entwürfe und über die Kostenaufbringung
Verhandlungen geführt werden, die eine geraume Zeit erfor¬
dern . Hier ist Ihrem Verband Gelegenheit zu einer dank¬
baren Tätigkeit gegeben ; es gilt die Unterlagen zu beschaffen ,
welche in den beteiligten Kreisen und bei den Regierungen
die Überzeugung zu begründen oder zu befestigen geeignet sind ,
daß das Unternehmen ein wirtschaftliches und nützliches ist .

Sie haben gesehen , daß die badische Regierung auch im letz¬
ten Jahrzehnt unablässig im Sinne der Bestrebungen Ihres
Verbandes tätig war , und daß sie gern mit den Schiffahrts¬
verbänden des Oberrheins und Bodensees zusammengegangen
ist , die seit Ihrer letzten Tagung in Ihren Verband ausge¬
nommen worden sind .

Ich weiß nun recht wohl, daß Ihr Verband mit gewissen
Einwendungen und Widerständen zu kämpfen hat . Es wird
ihm von mancher Seite vorgeworfen , daß er sich mit Ent¬
würfen befaßt, deren Ausführung wegen des dazu erforder¬
lichen ungeheueren Kostenaufwands in absehbarer Zeit nicht
im Bereich der Möglichkeit liegt . Allein dieser Einwand wird
wohl erheblich an Gewicht verlieren , wenn man die Bestre¬
bungen Ihres Verbandes so auffaht , und umschreibt, wie das
von einem Redner auf einer früheren Tagung geschehen ist,
daß es sich nicht darum handelt , alle diese weitausschauenden
Entwürfe in kurzer Zeit zu verwirklichen, sondern darum ,
mit Umsicht und weitem Blick einen Plan aufzustellen , in den
sich die zunächst zu verfolgenden Entwürfe als Glieder eines
großen Ganzen einstigen lassen . Auch von einer andern Seite
werden wohl mitunter Ihre Bestrebungen mit einem gewissen
Unbehagen und Widerstreben verfolgt , nämlich von seiten
der Eisenbahnverwaltungen , die befürchten, daß der Wettbe - -
werb der Wasserstraßen der Einträglichkeit der Eisenbahnen
Abbruch tun möge . Aber möglicherweise ist der Zeitpunkt nicht
fern , in dem die Regierungen sich die Frage vorlegen werden,
ob es nicht angebracht wäre , einen Teil der Millionen , die
jetzt in kostspieligen Bahnhofneubauten und Erweiterungen
des Eisenbahnnetzes angelegt werden , dem Ausbau der Was¬
serstraßen zuzuwenden, um einerseits die Eisenbahn von den
sie nur mehr beschwerenden Massengütern zu entlasten und
diese andererseits einem Verkehrsmittel zuzuweisen , das be¬
stimmt und geeignet ist, große Mengen von Gütern zu billigen
Preisen zu befördern, mit anderen Worten um eine Verede¬
lung des Eisenbahnverkehrs durchzuführen .

Sie brauchen sich also , hochverehrte Herren , glaube ich , durch
solche Bedenken und Widerstände nicht irre machen zu lassen.
Ich glaube vielmehr, daß es auf das wärmste zu begrüßen
ist , daß sich in Ihrem Verband Vertreter der Schiffahrt , des
Handels , der Industrie und der Gemeinden zusammengefun¬
den haben, um die Mittel und Wege zu beraten , die zur För¬
derung der Binnenschiffahrt dienlich sind, und daß bei Ihren
Verbandstagen die Vertreter aller beteiligten Regierungen
Gelegenheit haben, mit Ihnen in einen Meinungsaustausch
zu treten und so eine Klärung und Sichtung der wünschens¬werten und ausführbaren Entwürfe herbeizuführen .

In diesem Sinne darf ich Ihrer Tagung auch namens der
Großh . Regierung einen befriedigenden Verlauf und besten
Erfolg wünschen .

Namens der Stadtgemeinde Konstanz sprach Bürger¬
meister Haulick. Es folgte noch eine ganze Reihe von
Begrüßungsansprachen . Tann wurde ein Bureau gebil¬
det und in die Verhandlungen eingetreten .

An Kaiser Wilhelm nnd Kaiser Franz Joseph , den ,
Grosihcrzog von Baden und den Prinzen Max von Baden ,ferner den Prinzregcntcn Ludwig von Ballern , den Kö¬
nig von Württemberg und den Bundespräfidentcn der
Schweiz wurden Huldigungsrelegramme abgesandt , die
drahtliche Erwiderung fanden.

Ter Handel von Deutsch-Südwrstafrika im Jahr 1912 .
LE . Zum ersten Male weist , wie die „ Franks . Ztg .

" mit¬
teilt , der Handel von Teutsch-Südwestafrika eine aktive Han¬
delsbilanz auf . Für das Jahr 1012 übersteigt die Ausfuhr der
Kolonie infolge der vermehrter! Diamantenförderung die Ein¬
fuhr um rund 6,5 Millionen Mark . Für die letzten Jahre
zeigt der Handel der Kolonie in 1000 Mark folgendes Bild :

Einfuhr : Ausfuhr : Zusammen
1909 : 34 713 22 070 56 783
1910 : 44 344 34 691 79 035
1911 : 45 801 28 573 73 87-
1912 : 32 498 39 035 71 533

Für das Jahr 1912 hat also die Einfuhr einen Rückgang ,mit 12,8 Millionen Mark zu verzeichnen, während die Aus - ifuhr um 10,4 Will. Mark gestiegen ist , so daß der Gesamt¬
handel der Kolonie mit "1 534 239 Mark gegenüber dem Vor¬
jahr eine Verminderung um 2,3 Milt . Mark aufweist . Die
vermehrte Ausfuhr ist in erster Linie aus die gestiegene
Tiamantcnausfuhr zurückzuführen. Es gelangten 202 633Gramm (153 571 i . V . ) im Werte von 30 414 078 Mark
( 23 034146) zur Ausfuhr . Daneben hat der Kupferbergbaueinen nicht unwesentlichen Anteil an der gesteigerten Aus¬
fuhr . Es wurden rohe Kupfererze im Werte von 6 293 408Mark (3 428 703 ) verschifft , während sich bei aufbereiteten
Kupfererzen (229 850 Mark ) und bei Bleierzen (228 127 Mark )gegenüber dem Vorjahr ein Rückgang um rund je 100 000Mark zeigt. Bei den landwirtschaftlichen Erzeugnissen ver¬dient besonders hervorgehoben zu werden die auf 149 658Mark (74 172 ) gestiegene Ausfuhr an Wolle. Außerdem sindin der Statistik zum ersten Male für 17 617 Mark Mohairaufgeführt . Von sonstigen Ausfuhrartikeln seien noch be¬kannt : Felle 297 787 Mark (246 417 ) , Straußenfedern 97 012Mark ( 79 804) und Marmor 19 968 Mark (1232) . — DasSinken der Einfuhr um 12,8 Millionen Mark ist neben der
gänzlich in Fortfall gekommenen Einfuhr von Eisenbahnma¬terial auf ein allmähliches Erstarken der Eigenproduktion

des Landes zurückzuführen. So sank die Einfuhr von Körner¬
und Hülsenfrüchten von 6 371 348 auf 4 478 044 Mark , von
Knollengewächsen , Gemüse und Obst von 1573 545 auf1086 284 Mark und von Fleischkonserven und tierischen
Erzeugnisten aller Art — Butter , Schmalz , Käse,Eier usw . — von 2 617 427 auf 1520 454 Mark . Diese drei
Posten zusammen bedingen also eine Mindereinfuhr von
rund 3 )4 Millionen Mark, um welche die Eigenproduktion der
Kolonie gestiegen sein dürfte . Infolge der fertiggestellten
Bahnbauten sank die Einfuhr von unbearbeiteten Metallen ,
insbesondere von Schienen und Schwellen, von 3 572 425 auf637 262 Mark . Durch die Mindereinfuhr von rollendem Eisen¬
bahnmaterial ist ein weiterer Rückgang um rund 2 MillionenMark bedingt. Die verminderte Einfuhr von fertigen Metall¬
waren (3768152 Mark gegen 4 644 584 i . V. ) und mehr nochder Rückgang bei der Einfuhr von Textilwaren aller Art
(Mark 4196 520 gegen 4 936 759 i. V.) sprechen indes für ein
Darniederliegen der Kaufkraft der Kolonie infolge mangeln¬der Barmittel . Die vor kurzem ins Leben getretene Südwest¬
afrikanische Landwirtschaftsbank dürfte hier den erwünschten
Umschwung herbeiführen .
Die Geschäftsergebnisse der deutschen Aktiengesellschaften

im Jahre 1911/12 .
* Das Kaiserliche Statistische Amt veröffentlicht in einem Er --

ganzungshefte zu seinen „Vierteljahrsheften " zum fünftenMal eine Arbeit über die finanzielle Gebarung der deutschen
Aktiengesellschaften . Die neue Statistik bezieht sich auf das
Geschäftsjahr 1911/12.

Von den am 30 . Juni 1912 vorhandenen 5369 Aktiengesell¬
schaften (mit Ausschluß der Gesellschaften in Liquidation oderKonkurs , kamen für die Rentabilitätsstatistik 1911/12 : 4712reine Erwerbsgesellschaften in Betracht. Deren eingezahltesAktienkapital betrug 14 880,44 Millionen Mark . Die echtenReserven beliefen sich auf 3515,43 Millionen Mark — 23,62
v. H . des eingezahlten Kapitals .Die Statistik für 1911/12 verzeichnet 3936 Gesellschaften mit
1571,39 Millionen Mark Jahresgewinn , ferner 700 Gesell¬
schaften mit 166,87 Millionen Mark Jahresverlust sowie 76
Gesellschaften ohne Gewinn »der Verlust. Das Jahreserträg -ms von sämtlichen 4712 Gesellschaften betrug somit 1470,52Millionen Mark. Vergleicht man diesen Betrag mit dem ein ?
gezahlten Aktienkapital, so ergibt sich eine Rcntabilitätsziffervon 10,11 v. H . und, wenn man zweckmäßigerweisedas ganzeUnternehmungskapital (Aktienkapital ft- echte Reserven ) be¬
rücksichtigt, eine Ziffer von 8,14 v . H . - Für die bisherigenfünf Geschäftsjahre der Reichsstatistik lauten diese Ziffern :1911/12: 8,14 v . H ., 1910/11 : 8,08 v . H ., 1909/10 : 7,82
v . H ., 1908/09 : 7,03 v . H ., 1907/08 : 9,35 v . H .Hieraus ergibt sich, daß sich die Ergebnisse der deutschen
Aktiengesellschaften im Berichtszeitraum 1911/12 günstiger ge¬staltet haben, als tm Vorjahre. Die Rentabilitätsziffer von
8,35 v . H . für 1907/08 ist jedoch auch im Jahre 1911/12 nochnicht wieder erreicht. — Will man die Rentabilität der Aktien¬
gesellschaften vom Standpunkte der Aktionäre aus kennen ler¬nen , so bieten die Zahlen für die ausgeschütteten Dividendeneinen gewissen Anhalt . Von den 4712 Gesellschaften verteilenim Jahre 1911/12 : 3481 — 73,9 v . H . einen Dividendenbetragvon 1220,93 Millionen Mark. Auf das dividendeberechtigteAktienkapital aller 4712 Gesellschaften macht dies 8,39 v. H.aus . >

Landesversichernngsanstalt Baden im Juli 1913 .* Im Monat Juli sind im ganzen 784 Rentengesuche einge¬
reicht worden , und zwar 611 Invaliden - bezw . Kranken - , 35
Alters - , 45 Witwen- bezw . Witwenkranken- uMd 93 Waisen -
rcntcngesuche; bewilligt wurden 546 Renten , nkkmlich 415 In¬validen-, 21 Kranken-, 22 Alters-, 24 Witwen - sowie 64 Wai¬
senrenten ( füx 159 Waisen) . Es wurden 34 Invaliden - , 5Alters - , 8 Witwen- und 5 Waisenrentengesuche abgelehnt ,während 680 Invaliden - , 10 Alters - , 44 Witwen - und 57
Waisenrentengesuche unerledigt geblieben sind. Außerdemwurden un schiedsgerichtlichen Verfahren 6 Invaliden -, 2Kranken- und 2 Witwenrenten zuerkannt.Bis Ende Juli sind im ganzen 89 002 Renten bewilligt bezw.zuerkannt worden (71729 Invaliden - , 4037 Kranken - , 12133Alters - , 215 Witwen- , 2 Witwenkranken- und 886 Waisen -
rentenanträge für 2285 Waisen) . Davon kamen wieder in Weg¬fall 54 262 Renten (40 547 Invaliden - , 3689 Kranken -, 9966Alters - , 7 Witwen- , 1 Witwenkranken- und 52 Waisenrenten ) ,189 Waisen sind aus dem Rentengei,usse auSgeschieden. Auf
1 . August 1913 sind demnach 34 740 Rentenempfänger vorhan¬den (31182 Invaliden - , 348 Kranken-, 2167 Alters -, 208Witwen - , 1 Witwenkranken- und 834 Waisenrentenempfängerfür 2096 Waisen) .

Ter Jahresbeitrag für die im Juli bewilligten Renten be¬
rechnet sich, und zwar für 421 Invalidenrenten auf84113 .80 M ., für 23 Krankcnrenten auf 4875 M ., für 22Altersrenten auf 3865.80 M. , für 26 Witwenrenten auf2011 .80 M . und für 64 Waisenrenten mit 159 Waisen auf6138.40 M . , somit im Durchschnitt für 1 Invalidenrente199 .79 M . , für 1 Krankenrente 211 .96 M . , für 1 Altersrente177 .08 M., für 1 Witwenrente 77 .38 M . und für 1 Waisenrente32.32 M. An Witwengeld wurden in 23 Fällen 1786 .80 M „an Waisenausstcuer in 6 Fällen 139.20 M. bewilligt . Anwart¬
schaftsbescheide wurden 11 erteilt.

Arbeiterwohnungsdarlchen wurden im Juli an 61 Ver¬
sicherte 318 630 M . zugesagt ; ausbezahlt wurden an 30 Ver¬
sicherte 158 045 M . und an 4 gemeinnützige Anstalten273 100 M.

Die Lage des badischen Arbeitsmarkts im Juli 1913 .
Der Arbcitsinarkt wurde im verflossenen Monat in ganzaußerordentlicher Weise von der zumeist ungünstigen Witte¬

rung beeinflußt . Die Arbeitsgelegenheit, namentlich für im
Freien Tätige , war dadurch bedeutend eingeschränkt, währendder Andrang der Arbeitsuchenden in einer um diese Jahres¬zeit ganz ungewöhnlichen Weise zunahm . In der männlichen
Abteilung waren 560 offene Stellen weniger gemeldet, als im
Juni d . I . , und 1830 weniger, als im Juli 1912 ; die Zahlder Arbeitsuchenden war dagegen um 3760 bezw . 1180 größerals in den Vergleichsmonaten. Infolgedessen kommen im Be¬
richtsmonat aus 100 verlangte Arbeitskräfte rund 222 Arbeit¬
suchende gegen rund 174 im Juni lfd . Js . und 177 im Juli1912 . Auch die Zahl der eingestellten Personen ist nicht un¬
erheblich hinter dem Vormonat und dein Vorjahr zurückge¬blieben, nämlich um 290 bezw. 1100 Vermittlungen , und wäh¬rend im Juni lfd . Js . 40 vom Hundert der StellensuchendenArbeit verschafft werden konnte ( im Juli v . Js . 39) , war diesrm Berichtsmonat nur für 32 Pcoz . der Arbeitsuchende,,
möglich .



Etwas besser gestaltete sich die Bcrmittlungstätigkcit dss der
weiblichen Abteilung . Hier ist zwar Angebot und Nachfrage —
wie immer nach Monaten mit Ziel — etwas zurückgegangen ,
doch konnten 125 bezw . 477 weibliche Personen mehr in Stel¬
lung gebracht werden , als in den beiden Berglcichsmvnatcn .

Badische landwirtschaftliche Berussgcnossenschaft im
Juli 1913 .

* Im Juli 1813 grlangtcn beim GenosseuschastSvorstand 629
Unfälle zur Anzeige , wovon 615 auf die Landwirtschaft und
die mitversicherten Rebcnbetriebe und 14 auf die Forstwirt¬
schaft entfallen . Erstmals entschädigt wurden 318 Fälle ;
hierunter sind 7 Fälle mit tödlichem Ausgang . An Jahresren¬
ten wurden für die neu entschädigten Fälle 24 810 M . ange¬
wiesen , und zwar an 306 Verletzte 23 090 M ., an 5 Witwen
546 M . und an 14 Kinder 974 M . Für die tödlich verlaufenen
Unfälle wurden weiter 350 M . Sterbegelder bezahlt . Im
gesamten waren zu Anfang des Monats Juli 26 523 Personen
im Rentengenuß , davon schieden im Laufe des Monats durch
Entstellung der Rente 56 und durch Tod 101 aus . Unter Be¬
rücksichtigung des obigen Zugangs bezogen hiernach auf 1 . Au¬
gust 26 691 Personen Renten im gesamten Jahresbetrage von
rund 2131 600 M . Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe
des Monats Juli Entschädigungen abgelehnt wurden , betrug
160 ; in 336 Fällen mußten Änderungen im Nentenbezuge vor¬
genommen werden .

Der Saatenstand in Baden z« Anfang des Monats
Angust 1913 .

* Fast während des ganzen Verlaufs des Monats Juli war
das Wetter sehr regnerisch und recht kühl . Erst in den letzten
8 Tagen trat eine Weitdung zum Bessern ein, und die gegen¬
wärtige sonnige und warme Witterung kommt der nunmehr
allenthalben in Angriff genommenen Getreideernte außer¬
ordentlich zu statten . Da sich die Ernte infolge der ungünstigen
Witterungsverhältnifse etwas verzögert hat , ist bis jetzt noch
sehr wenig gedroschen , und es liegen Ertragsangaben nur
ganz vereinzelt vor . Doch scheint nach den gemeldeten Noten
Körner - und Strohertrag fast überall ziemlich zu befriedigen .

Die Kartoffeln stehen im allgemeinen gut bis ziemlichgut ;
die Frühkartoffeln haben mancherorts durch die Nässe gelitten
und beginnen zu faulen . Da und dort zeigt sich auch infolge
der naßkalten Witterung Blattfall - und Blattrollkrankheit und
die sog. Schwarzbeinigkeit . — In den Kleeiickern wird immer
noch hier und da der Kleewürger (Klerteufel ) beobachtet . Auch
sonst zeigen Klee und Luzerne teilweise geringe Bestände , da
die naßkalte Witterung dem Wachstum nicht günstig war . Die
Wiesen versprechen , obwohl die Heuernte durch die Ungunst der
Witterung vielfach stark verzögert worden ist , in den meisten
Bezirken einen schönen Ohmdschnitt . In verschiedenen Bezir¬
ken des Baulandes richten die vielen Mäuse an Getreide und
Klee zum Teil großen Schaden an . — Die Zuckerrüben stehen
im ganzen badischen Produktionsgebiet zurzeit allgemein gut .
Die Tabak - und Hopfenpflanzunge « hatten fast überall erheb¬
lich unter der wenig sommerlichen Witterung zu leiden . Der
Tabak ist infolge der kühlen Nächte in seincer Entwickung viel¬
fach noch sehr , zurück , auch zeigt sich da und dort Rost . An den
Hopfen finden sich Blattläuse , Rußtau und Mehltau , so daß
die Aussichten auf einen befriedigenden Ertrag immer mehr
schwinden . Auch den Weinbergen hat die naßkalte Witterung
nichts Gutes gebracht . Rach schlechter Blütezeit nehmen die
Traubenkrankheiten , trotz eifriger Gcgenmaßregeln durch
wiederholtes Schwefeln und Spritzen , fast in allen Weinbau¬
gebieten derart überhand , daß die Herbstausfichten zurzeit nur
noch gering gewertet werden .

Volkswirtschaftliche Literatur .
Emil Pfeiff , Die badischen Staats eisen bahnen uud dir

Grohschiffahrt auf dem Oberrhein . Teil l , Grundlagen .
Karlsruhe , G . Braunschc Hofbuchdruckerei und Verlag .
Geh . 2 M .

Der vorliegende erste Teil bringt die geschichtliche Entwick¬
lung der Grotzschiffahrt auf dem Oberrhein und sodann die
Entstehung der beiderseitigen Uferbahnen und ihrer Anschlüsse
an die rechts - und linksrheinischen Häfen zur eingehenden
Darstellung unter Verwendung mancher interessanter statisti¬
scher Angaben . Der Verfasser nennt diese Verkehrswege zu¬
treffend die Komponenten des Kräfteparallelogramms , dessen
Diagonale der Umschlagsverkehr zwischen den badischen Staats -
cisenbahnen und der oberrheinischen Wasserstrccke darftellt .
Ein zweiter Teil soll dann noch die Grundzüge der Schwan¬
kungen zeigen , die diese in ihrer Stärke vielfach wechselnden ,
natürlichen Komponenten auf die Richtung ihrer Diagonale
ausgeübt habe » und voraussichtlich noch ausüben werden , und
ferner auch darlegen , inwieweit die natürlichen Kräfte durch
tarifarische Einwirkungen beeinflußt worden sind und ferner¬
hin zugunsten der verschiedenen Interessengruppen geschivächt
oder verstärkt werden können . Im vorliegenden ersten Teil
ist der Teil der Darstellung besonders fesselnd , der sich mit
den zahlreichen und mannigfaltigen Kräften Ixsaßt . die den
Umschlag des Verkehrs der Obcrrheinstrccke auf das linke
Rheinufer zu ziehen und an die linksrheinischen Hafenplätze
zu fesseln suchen . Daraus erwächst für Baden die Aufgabe ,
der badischen Volkswirtschaft den ihr natürlicherweise ge¬
hörenden Anteil an dem stets wachsenden Oberrt 'invcrkckr zu
sichern, eine Aufgabe , die durch die Lage der badsich n Nh . in -
häfen , ^

die Gestalt des badischen Staatsbahnnctzcs und
die ursprüngliche Berkehrsverteilung noch erschwert wird . Bei
der steigenden Bedeutung der Wasserstraßen im deutschen
Verkehrsleben ist die vorliegende Schrift , welche die vorhan¬
dene Spezialliteratur gründlich verwertet , zur allgemeinen
Orientierung sehr zu empfehlen . vr . b .

Kleine Nachrichten.
* Die Ncckarschissahrt ist Heuer dank des guten Wasserstau -,

des in flottem Gange . Der Verkehr von Mannheim flußauf¬
wärts hat lt . „Mannh . G .-A .

" im 2 . Quartal mit 116 955
Tonnen den vom 1 . Quartal 1913 mit 7360,5 Tonnen erheb¬
lich überstiegen , am Talverkehr ist ein kleiner Rückgang mit
2247 Tonnen gegen , 2427H Tonnen im 1 . Quartal zu verzeich¬
nen . Insgesamt kamen in Mannheim im ersten Halbjahr 1913
an 409 Schiffe mit 18966 Tonnen , während neckaraufwärts
abgingen 416 Schiffe mit 4674,5 Tonnen .

* Die Hessische Landes -Hhpothekenbank in Darmstadt leat
laut Bekanntmachung im Inseratenteil bis 6. September 1913
4prozentige Pfandbriefe zur Zeichnung auf .

Finanzieller Wochenrückblick .
— Frankfurt , 21 . Aug . Die Geschäftsmüdigkeit wird

kritisch . Kleine Schwankungen -nach oben und nach unten an
der Börse , ohne daß irgend eine entschiedene Tendenz zum
Durchbruch gelangt . Das Publikum wie die eigentliche Bör¬
senspekulation , verharren in vollständiger Teilnahmslosigkeit ,und auch die politischen Ereignisse haben nur einen recht
schwachen Widerschein in den Börsensälcn . Man hat sich an die
Vorgänge auf dem Balkan derart gewöhnt , daß irgend wel¬
cher Eindruck der wechselnden Ereignisse an der Börse kaum
wahrzuuehmcn ist. Etwas mehr Aufmerksamkeit schenkte man
der Entwicklung der mexikanischen Unruhen , und zeitweise war
man ob des Niederganges der wirtschaftlichen Verhältnisse

Mexikos , der in einem starken Rückgang der Valuta zum Aus¬
druck kam, schlechthin verstimmt . In den letzten Tagen scheint
jedoch die Situation etwas günstiger geworden zu sein , und
cs hat sich daher bei den mexikanischen Werten eine Erholung
der Kurse vollzogen , speziell die 414 prozcntige Bewäflerungs -
anleihc , die zeitweise empfindlich unter Druck stand , erfuhr ein :
ansehnliche Reprise .

Die Geldvrrhältniffe finden im Augenblick eine etwas zu¬
versichtlichere Beurteilung , nachdem die Situation der Reichs¬
bank in den letzten Tagen andauernd sich zum Bessern wendet ,
d . h. die Rückflüsse etwas größeren Umfang annehmcn . Man
glaubt daher , daß die Bank ohne weitere Erhöhung der Diskont¬
rate bis zum Jahresschluß operieren kann ; allerdings mußte
man den Gedanken an eine vorübergehende Verbilligung der
Zinsvcrhältnisse im Laufe der Ereignisse vollständig aufgcben .
Am Tiskontomarkt herrscht größere Zurückhaltung der Käu¬
fer , so daß die Privatrate sich andauernd auf dem Niveau von
5 Proz . halt . Offenbar beginnt man auch bereits für den
Quartalswcchsel Vorbereitungen zu treffen . Nltimogeld war
mit ungefähr 51L Proz . geschätzt, und ist auch zu diesem Satze
bereits mehrfach gehandelt worden .

Das Anlagegeschäst war sehr ruhig . Der Markt der hei¬
mische« Staatspapicre litt vorübergehend durch Gerüchte , wo¬
nach die Ausgabe neuer Nnlehen seitens des Reichs und Preu¬
ßens bevorstchcn . Diese Versionen sind jedoch dementiert wor¬
den , Bon ausländischen Staatsfonds bekundeten Balkanwerte
ziemlich feste Tendenz , Österreich - Ungarische Renten neigten
nach unten , da einiges Material darin an den Markt kam-
Cbinesische Fonds blieben behauptet ; die von England aus¬
gehenden Gerüchte , daß Schwierigkeiten hinsichtlich d :s Dienstes
für die neue Reorganisationsanlcihe entstanden seien , fanden
weder Glauben noch Bestätigung , vielmehr verlautet , daß die
Scptemberzahlungen für den Dienst prompt cingcgangen
sind .

Aus Argentinien werden in den letzten Tagen verschiedent¬
lich stimulierende Berichte über die finanzielle und wirtschaft¬
liche Lage veröffentlicht . Die Kurse der argentinischen An¬
leihen haben sich aber nicht wesentlich verändert , da man die¬
sen Werten gegenüber vorläufig b. i uns reserviert bleibt . Das
Geschäft in Bankaktien war vollständig stagnierend , nur rus¬
sische Werte wurden zeitweise etwas lebhafter gehandelt ,
speziell Azow Don Kommerzbank , im Zusammenhang mit Ge¬
rüchten üb r den Semestralgewinn des Instituts . Doch haben
sich die entsprechenden Zifsernangaben als stark übertrieben
hcrausgcstcllt , und nach den neuen Meldungen beträgt der
Semestralgewinn tatsächlich nur 614 Millionen Rubel gegen
414 Millionen im Vorjahre . Österreichische Kreditaktien waren
still und wenig geändert . Österreichische Bahnen schwächten sich
rtwas ab , speziell die in der Vorwoche stark gestiegenen Raab -
Q . d 'nburger Aktien . Für Amerikaner war wenig Animo ;
Cauada , die anfänglich fest lagen , gaben schließlich aus den un¬
günstigen Wochenausweis etwas nach . Schäntung . hielten sich
fest auf die Meldung , daß die Ernteaussichten in der Provinz
Schäntung ungewöhnlich günstig seien . Schisfahrtswerte find
infolge der Mitteilungen über die günstige Lage des Frachten¬
marktes l/twas erholt .

Am Montanmarkte hielten sich die positiv :» und negativen
Faktoren die Wage . Die Preisermäßigung an der Düsseldor¬
fer Montanbörse und Angaben über Feierschichten im Ruhr¬
revier drückten auf die Kurse , wogegen in der Dividendener¬
höhung bei Hösch und Friedrichshütte wieder ein Ausgleich ge¬
sunden wurde . Die Schwankungen waren aber nur gering¬
fügig ; ziemlich fest hielten sich Phönix , da man einen erheb¬
lichen Mehrgewinn für das abgelaufene Jahr erwartet , ohne
daß allerdings die Tividcndenhofsnungen über das vorjährige
Niveau hinausgehen .

Der Markt der Elektrizitätswerte befand sich in schwacher
Disposition . Auch Automobil - Aktien erlitten Kurseinbußen .

Kursbericht der Karlsruher Zeitung?
Nachdruck verbot «». 22 . Anglist 1813 .

Deutsche Staatspapiere
t . .. DtscheR .-Schatzanw . s. ° 8-14 »» L»
1 .. . l>°.
t . . . do. . . . . . . M .-/5 IK SS W
1.. . do. Anl . unk. bi» 1818 . . »1.8»
SV. do. . «SR ,
3 .. . do. „ . 71 .»»
4. . . Preuß. Schatzanw . M . V. . I3 - —
4. . . do. M, ' /«.1L 1,
4 ... do . . . . . . . . M .V. .1S »7.3«
4 . . . Preuß.Koni. unk. b . 1818 . . »7 .so
1 - do. tStafs«Ian>.> . 8S.VS
3 '/. do. . «S .7L
3.. . do. 741 «
4. . . Bad . Anl . v . 1S01vrlsb. ab08 SS.A»
4 .. . do. v. 1908 u. 08 unk . b. 19 — .—
4. .. do . v. IS11u . 12unk. b.1821 SS L«

4, . Bad . Anlehen von 1313 ,
unkdb . b. 193k) .

3V- !Bad . Anl . abgest. (ff) .
3V- do. abgest . (M) . S1 -
3V- do . v. 1846 «Egest . .
3 ' /- do . v. 1892u . 1894 . . . . 88 .4Ü
3 ' / . do . v. 1906vrlsb . ab190Z . 86 .40
3V- do.v . 1902kdb . abW -W . . 85 S»
3 ' /- do. v. 1W1Ldb . b. 1913 . .
3 '/ . do . v. 1907 unkdb. b. 1915 . 8510
3 . . . do . v . 1396 .
4 . .. Bayr . Ablösungsrente . . (fl.) »6 10
4.. . do . E .-B .-Airl. kdb. ab06 . S7.80
4 .. . do E. -B .u .A.A. unk.b.lo . 97 .95
4 .. . do.E .-B .u .A.A. unk:b. 18 . 97 .80
4 .. . do .E . -B .u .A.A. ,urk.b.20 . 97 81
4 . . . do. E .-B .u .A.A. unk.b.8S . SS 79
8V- do . E. -Bö u. Mg . Anl . . . . 82 7V

SV- Barr . Landcökultiir -Rente . . 83 —
3 . . . do. E .-B . Anl . 73.«»
4.. . do. Piälz . E . -B . Priorität . 8120
3V- do. . . . do. 8« 2S
sv , d». gonv .i u . o . isgz . . . »o .rs
1 . .. Bremer « , lgitunk . b . 1821 .
SV- Bremer v. 1888, 92 , 88 . . . —
5 . .. do . ». 1896 n . 1982 . . . 7» SO
5 . . . EIs- »-L»chr. Rente . 73LL
4. .. Ha >nb.St . -A. <>m. 1800,1.08 . « .« »
4 ... do. am . v. 1987 n lk. b . 15 . SS L«
4 . .. do. 1983 unk. bis 1913 . »« .« 1
4 ... do. 1808 ittlg . bis 1812 . S« «0
4 ... do. 1911 unk. bis 1931 . . »« .«0
4 . . . do. 141.3 uk. b. LSInt . Sch. » 7.7«
SV- do. St . Rente . 84 .2«
SV, do. St . Anl . amort . . . . — .—

i». 1837,81,83,88 . 1801,
3 ... do. v. 1818 , 87 11 1902 . 7« L«
4 . . . Hessen v. 1888 ksb. ab 1808 . »8 4»
4 . .. do. v. 181", unk. bi ? 191.2 . 86 —
4 ... do . ».1g!tt,l . 1808ul .b. 1818 »« .4»

* Ser Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl mlindelfichcrsr Wertpapiere nach der Veröffentlich »».; der Frankfurter Börse .

4 .. . Hesse„ unk. b. 1921 . »3 28
SV- do. abgest. 82 .8»
3 -/- do . . .
3 . .. do. 73 .3»
3 .. . Sächsische Rente . —.—
I .- Wiirttemb . uukdb. bis 1815 . » 7.38
4 . .. d« . , . 1821 . » 7.4»
SV- do . ». 1875 . »4 —
SV- do. b. 1878/80 . «SS »
SV- do. b. 1881/85 . 83 .48
SV- do . v. 1885/85 . 85 .75
S-/- do . v. 1800 . 8 13 »
SV, do . v. 180» u . ff. -
3 . .. do . v . 1888 . 75 .»»

Städtische Anlehen .
4 . . . 5 .adt Bad .-B .v.08uk .b. 1 ! . St —
SV- do . 1808/1902kb .ab180 !,10 —
3 . .. do 1886 . —
4 . . . do. Bruchsal OOurzü.b. 11 . 93 —
3V- do. 1803 . —
3 */r do . Ettlingen tilg '), ab 0 ) . 84 —
4. . . do. Freibnrgv .00Lb.abOr . 93 90

SV- Lradt Hreibnrgdo . 1841n .81abg . , 3V2StadtMannbriinv .84 , ukb.b .17 89 —
84u . 94 . 85 .40 3V -

3" , do. 03 kdb. ab 04 . . . . 85 — w . do. Mannheimv . 98 , kb. ab03
4 . . . do. Heidelberg 1901 . . . sr 70 sv- do. Mannheim v. 111/5, kdb.
4.. . do . 1907 unk. bis 1910 . ab 09/10 . 85 .10
4 ... do . Heidelberg v .12unk b. 17 SS 70 SV- do . Osfe»burgS6kb . ab01 . «4.50
s-v do. 1S91 . . - . SV- do. 1905 kb. ab 1910 . . . « 150

do. 1903 . 83 60 4. . . do. Pforzheim 99 kb.ab 01 .
SV- do . 1905 kilndb. ab 1911 . 4. .- do . 0 l u -07 ,zusammenqelegt )
4. .. do.Karlsruhe 07 ntgb .b.13 . 94 80 4 . .. do. 1912 unkb. bis 1917 .
SV, do. 1900 abgest. 4 . . . do. 1910 uirkb. bis 1915 .

do. 1902 kdb. ab 1907 . . s -/- So. 188S abqrft . » - 7903 .
do . 10 V kdb. ab l904 . . 4— do. Rastatt 04 utgb . b. 13 .

8. ..
3 . ..

do. 14W .
do. 1849 .

89 59
89 50 Pfandbriefe .

3 ... do. 1496 . . 4 .. . RH.HyP .Ma »nh .kb.ab02b .07 SS 60
3 . .. do. 1497 . 82 .— 4. . . do. unkb . bis 1912 . . . . SS 60
3 ' ', do. Laär 1483 . 4 .. . do . unkb . bis 1917 . . . . 94 60
3 ' - do 1902 . 82 .75 4 . .. do . unkb . bis 1919 . . . . 94 .60
4 ... do. Lörrach1911uilk .b.1921 92 60 4 . . . do . unkb . bis 1921 . . . »5-5S
3 ' /- do . L 'rrra .h von l9 )5 . . 3 " - 83 40
4. .. do. MmLbeiinv .01,06 nr .04 »V- do . unkb . bis 1911 . . . . 8S6V
4 . . . do. Mannheim v. 12, ukb.b.17 SV- do. Kommunal . 83 80
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WMMe Rechtspflege.
s . Streitige Gerichtsbarkeit.

N .913 .2 .1 Karlsruhe . Die
Ingenieur Jrhanues Kug -
ler , Ehefrau , Anna geborene
Brückner zu Karlsruhe , Pro¬
zeßbevollmächtigter : Rechts¬
anwalt Käppele hier , hat
gegen ihren Ehemann , früher
zu Karlsruhe , mit dem An¬
trag auf Scheidung ihrer Ehe
giklagt .

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 4. Zivilkam¬
mer des Großh . Landgerichts
zu Karlsruhe aus
Mittwoch den 15. Okt . 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelassenen Rechts -
anlvalte als Prozeßbevoll¬
mächtigten vertreten zu las¬
sen.

Karlsruhe , 20 . Aug . 1913 .
Der Oierichtsschreiber des

Großh . Landgerichts .
Öffentliche Zustellung einer

Klage .
N .914 .2 .1 Schwetzingen . Der

Jakob Fickeisen in Rheinäu ,
Prozehbevollmächtigter :

Rechtsanwalt Triebskorn in
Schwetzingen , klagt gegen den
Kaufmann Stolinslh , früher
in Schwetzingen , jetzt an un¬
bekannten Orten , unter der
Bchauptungp daß ihm dw
Beklagte an rückständigem
und laufendem Mietzins den
Betrag von 100 M . schulde,
mit dem Anträge auf Ver¬
urteilung des Beklagten zur
Zahlung von 100 M . — Ein¬
hundert Mark — nebst 4
Zins seit Klagzustcllungs -
tag unter Kostenfolge .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Schwetzingen
Dienstag den 7. Okt . 1913,

vormittags 8Z4 Uhr ,
geladen .

I . Die Sache ist als
Feriensache erklärt .

II . Die Einlaffungsfrist ist
auf 4 Wochen festgesetzt.
Schwetzingen , 20 . Aug . 1913.

Der Gerichtsschreiber des
Großh . Amtsgerichts .

N .915 .2 .1 Schwetzingen . Der
Kaufmann Reinhard Otto
Adler in Schwetzingen , Pro¬
zeßbevollmächtigter : Rechts¬
anwalt Or . L . Müller in Hei¬
delberg , klagt gegen den

Kaufmann Theodor Marx
vom Bromberg , zuletzt in
Hainburg , z . Zt . an unbe¬
kanntem Aufenthalt , unter
der Bkhauptung , daß ihm der
Beklagte aus Darlehen vom
Jahre 1903 den Betrag von
600 M . schulde , mit dem An¬
träge auf Verurteilung des
Beklagten zur Zahlung von
600 M . — sechshundert Mark
— nebst 4A > Zins vom 1 .
August 1909 an , unter Koftcn -
folgc .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Schwetzingen
Dienstag den 7 . Okt . 1913,

vormittags 8ZL Nhr ,
geladen .

I . Die Sache ist als
Fcriensache erklärt .

II . Die Einlassungsfrist ist
auf 4 Wochen festgesetzt .
Schwetzingen , 16. Aug . 1913 .

Ter Gerichtsschreibrr des
Großh . Amtsgerichts .

N .898 . Sinsheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Spenglermei¬
sters Heinrich Spengler aus
Hilsbach ist infolge eines von
dem Gemeinschuldner gemach¬
ten Vorschlags zu einem

Zwangsvcrgleichc VerglcichS -
termin anberaumt auf
Donnerstag , 11 . Sept . 1913,

vormittags 10 Ilhr .
Der Vcrgleichsvorschlag und

die Erklärung des Gläwkiger -
ausschusscs sind auf der Ge -
richtsschreibcrei des Konkurs¬
gerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten nicdergelegt .

Sinsheim , 19. Aug . 1913.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

VeWeMe
DekaMMüMM .

KaVisch -VM ;rfcher
Güterverkehr .

Auf den 25 . August 1913
wird der Frachtgegcnstand
Dari iDarisamrn ) in die
Warenverzeichnisse der Aus¬
nahmetarife 10 ( Ziffer 1j
und 27 (Buchstabe O ) aus¬
genommen . Ferner wird aus
den 1 . September 1813 im
Ausuahmetarif 27 , Buchstabe
li ( Mincralschmicröles , ei«
Satz von 190 Pf . für 100 kx
von Ludwigshafen ( Rhein )
nach Waldshut eingcsührt .

Karlsruhe . 21 . Aug . 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
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